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Liebe Leserin, lieber Leser

Natürlich, dass sind wir doch. Wir sind 

uns jederzeit bewusst, was gerade 

ist, was wir gerade unternehmen. Ist das 

wirklich so? Bin ich mir bewusst, was 

meine Handlung, mein Konsum auslöst?

Es ist in der heutigen Zeit schwer, 

wirklich bewusst zu sein. Wir wissen, 

oder meinen zu wissen, dass eine 

Holzstück-Heizung nachhaltiger ist als 

eine Ölheizung, weil wir diese mit 

nachwachsenden Ressourcen – sprich 

mit Holz – betreiben. 

Es wird kommuniziert, dass eine 

Holzheizung im Heizungvergleich 

punkto Umweltfreundlichkeit am besten 

abschneidet. Denn Holz ist eine erneuer-

bare und CO2
-neutrale Heizenergie. 

Die Bäume wachsen stetig nach und 

binden beim Wachstum viel CO
2
.

Natürlich ist das so. Wenn ich 

jedoch aufmerksam im Wald unterwegs 

bin, stelle ich fest, dass die schönsten 

und kräftigsten Bäume gefällt wurden. 

Im Frühling und im Herbst wird 

 «geholzt» und, mir scheint, jedes Jahr 

intensiver – und jedes Jahr auch 

agressiver ohne Rücksicht auf die Natur.

Aber nicht nur im Wald – mir fällt 

vermehrt auf, dass auch an Strassen, 

Autobahnen der «Holzhacker» unterwegs 

ist. Nicht dass einzelne Bäume, Sträucher 

zurückgeschnitten werden – aus Sicher-

heitsgründen – oder kranke Bäume gefällt 

werden. Nein, modernste Maschinen, 

sehr kostenef# zient, fahren wie ein 

Rasenmäher durch das Gehölz, alles fällt, 

was mehr als 5 bis 10 Zentimeter über 

den Boden herausschaut. Schön sieht 

es anschliessend nicht aus, aber es 

wird irgendwann wieder nachwachsen. 

Dafür ist es wirtschaftlich, denn für die 

Holz-Stückheizung möchten wir  günstiges 

Schnitzelholz oder Pellets – denn Nach -

haltigkeit soll nicht teuer sein, damit 

möglichst viele umsteigen.

Ich frage mich in diesen Momenten, 

wer sich wirklich bewusst ist, dass 

wir mit unserem Handeln und Konsum, 

nicht nur beim Heizen, die Natur und 

den Lebensraum für viele Lebewesen 

vernichten und dies auch noch «nach-

haltig» nennen.

Ihr Michael Knaus

Bewusst sein
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